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Deutſches Reich. 
Berlin, den 3. Oktober. 


— Der Kaiſer nahm Sonnabend Vor⸗ 
mittag in Baden⸗Baden mehrere Vorträge ent⸗ 
gegen und machte Nachmittags bei ſchönſtem 
Wetter eine Spazierfahrt. Das Befinden des 

Kaiſers iſt vortrefflich. 
f — Aus Baden-Baden, 30. September, wird 
gemeldet: Die Kaiſerin Auguſta nahm heute 
anläßlich des Geburtstages zuerſt die Glück⸗ 
wünſche des Kaiſers entgegen, alsdann wurden 
„die kaiſerlichen Hofſtaaten zur Gratulation 
empfangen. Darauf erſchienen die großherzog⸗ 
liche Familie, Prinz Heinrich von Preußen, 
des Großherzog von Sachſen = Weimar, der 
Fürſt von Hohenzollern, die Herzogin von 


. „Hamilton und der König von Belgien, um der 


Kaiſerin ihre Glückwünſche darzubringen. Von 
dem Kaiſer erhielt die Kaiſerin reiche Geſchenke, 
unter denen zwei koſtbare Vaſen und ein 
Renaiſſance ⸗ Schrein beſonders hervorragen. 
Der König von Belgien überreichte ein Rieſen⸗ 
bouquet mit Blumen der ſeltenſten Art. 

— Der Kaiſer von Braſilien hat Baden⸗ 
Baden, wo er ſich 2 Monate lang aufgehalten 
phat, am 1. d. Mt., früh 10 Uhr verlaſſen, um 
ſſich vorerſt nach Koburg, von dort über Köln 

nach Brüſſel und ſodann nach Paris zu begeben. 
Zur Verabſchiedung war Se. Majeſtät der 
KAaiſer auf dem Bahnhof erſchienen, außerdem 


= hre k. Hoheiten der Großherzog und die 


Weimar. Die Spitzen der Behörden und viele 
Perſonen von Diſtinktion waren ebenfalls an⸗ 
weſend. 
— Die nationalliberalen „Hamb. Nachr.“ 
benutzen die Veröffentlichung des ebenfalls 
nationalliberalen „Hamb. Korresp.“ über den 
Rücktritt des Fürſten Hohenlohe und die 
Miniſterausſichten des Herrn Dr. Miquel zu 
V einer offenen Verhöhnung des Konkurrenzblattes 
unnd zu einem ernſten Vorwurf an die Adreſſe 

der konſervativen Blätter Berlins, welche die 
in Rede ſtehenden Meldungen trotz ihrer gänz⸗ 

lichen Unglaubwürdigkeit verwerthet hätten, um 
„ die Führer der nationalliberalen Partei ſowohl 
der Regierung wie den Wählern als „unge⸗ 
duldige Portefeuillejäger“ verdächtig zu machen. 
Charakteriſtiſch für die Auffaſſung deſſen, was 
im politiſchen Kampf erlaubt iſt, fährt der 
Berliner Mitarbeiter der „Hamb. Nachr.“ als⸗ 


Feuilleton. 
Aus unſerer Zeit. 


Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
(Fortſetzung.) 

„Ich hätte ſie nicht für ſo nervös gehalten, 
als daß Fußtritte im Sande Sie erſchrecken 
könnten. Es thut mir aufrichtig leid, dies ge⸗ 
than zu haben“, ſagte er ſcherzend. 

Johanna erröthete leicht, fand aber nicht ſo⸗ 
gleich eine Erwiderung auf die Bemerkung des 
jungen Mannes, welcher ſchnell und ernſter 
fortfuhr: „Jetzt gäbe ich Alles darum, könnte 
ich erfahren, an wen und an was Sie ſoeben 

ernſtlich gedacht!“ 
Ihre Verwirrung war indeſſen raſch ge⸗ 
ſchwunden, und während er an ihrer Seite ſich 
niederließ, ſagte ſie in heiterem Ton: „Ich 
bedaure herzlich, Herr Forſter, weder entſchloſſen 
noch leichtſinnig genug zu fein, um Ihnen ſchnell 
„eine Fabel zu erzählen, damit ich Sie ſogleich 

beim Wort nehmen könnte. Den wahren In⸗ 
halt meiner Gedanken aber“, ſetzte ſie ernſter 
hinzu, „kann ich Ihnen nicht verrathen, ich fühle 

. mich verpflichtet, darüber Schweigen zu beobach⸗ 

ten.“ 


30.) 


„Dann betrifft er auch noch eine zweite 
Perſon, und um ſo neugieriger bin ich!“ ent⸗ 
ge gnete Diego, ſie mit lebhafteren Blicken als 
bisher betrachtend. 

* Dies Geſpräch wurde rechtzeitig durch die 
: h Kinder unterbrochen, die fröhlich mit ihrer 


3 Großherzogin don Baden, der Prinz Heinrich | über die Verlängerung 
von Preußen und der Großherzog von Sachſen⸗J heißt es bezüglich der 


dann fort: „Auch wer ſich überzeugt hat, daß 
die Bethätigung der Konkurrenz zwiſchen zwei 
politiſchen Parteien nicht immer auf Mittel 
verzichten kann, welche im bürgerlichen Leben 
als anſtößig gelten, wird daran feſthalten 
wollen, daß es unter allen Umſtänden ſehr 
wünſchenswerth wäre, wenn die publiziſtiſchen 
Vertreter von Parteien, mit denen zu rechnen 
iſt, darauf verzichteten, derartige Verdächtigungs⸗ 
künſte zu üben.“ Angeſichts dieſes Geſtänd⸗ 
niſſes, daß ſogar die Kartellparteien im Kon⸗ 
kurrenzkampf unter ſich die Verwendung an⸗ 
ſtößiger Mittel nicht ſcheuen, kunn man ſich 
unſchwer eine Vorſtellung von der „Anſtößig⸗ 
keit“ derjenigen Mittel machen, welche die 
Kartellparteien im Kampfe gegen andere Parteien, 
z. B. die Freiſinnigen als anwendbar erachten. 
Das erklärt manches. 

— In einer Lobrede auf das neue 
Branntweinſteuergeſetz bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daſſelbe ſei für die 
Finanzverhältniſſe des Reichs wie der Einzel⸗ 
ſtaaten von epochemachender Wichtigkeit, „in⸗ 
dem mit demſelben wiederum einer jener 
Schritte gethan iſt, die im Rechnen der Steuer⸗ 
reform () der verbündeten Regierungen lagen; 
und indem ferner aus dieſer Steuerquelle Mittel 
fließen werden, welche vorhandenen unbeſtrittenen 
Bedürfniſſen für kulturelle Zwecke Befriedigung 
zu ſchaffen geſtatten werden.“ Herr, dunkel iſt 
der Rede Sinn. 


zerlängerung des Sozialiſtengeſetzes 

ſozialdemokratiſchen 
Partei: „Nie fehlt es an Geld.“ Zu dem 
Artikel bemerkt die „N. A. Z.“ u. A.: „Was 
aber die reichlichen Geldmittel der Sozial: 
demokratie anbelangt, ſo wird doch wohl auch 
die „Danz. Ztg.“ wiſſen, daß dieſe keineswegs 
von Sozialdemokraten allein beigeſteuert werden, 
ſondern auch von ſolchen, deren oppoſitionelle 
Politik darauf abzielt, den Regierungen Ver⸗ 
legenheiten zu bereiten.“ Die „N. A. Z.“ wird 
ſich dem Vorwurfe der Verläumdung politiſcher 
Gegner nicht entziehen können, ſo lange ſie 
dieſe Behauptung, daß „oppoſitionelle“ Parteien 
die Sozialdemokraten mit Geld unterſtützen, 
nicht zurücknimmt. 

— Nach den Informationen der „Kreuz⸗ 
zeitung“ iſt die Mittheilung, die Reichsregierung 
beabſichtige die Einbringung eines Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes im Sinne der in der letzten Seſſion 
des Reichstags angenommenen Anträge „leider“ 


reichen Ausbeute herankammen und ſchon aus 
der Ferne riefen: „O! nun können wird eine 


Menge wunderhübſcher Arbeiten machen! 
ya Diego, Du ſollſt auch einen Kaſten 
haben!“ 


Dieſem war die Störung, die Johanna 

willkommen war, kaum erwünſcht, dennoch er⸗ 
widerte er heiter: „Doch um's Himmels Willen 
keinen Nähkaſten?“ 
„Ach nein, Onkel Diego!“ entgegneten 
Manuela und Alfredo lachend, und dieſer fügte 
dann mit ſeinen fröhlich ſtrahlenden Augen 
hinzu: „Du biſt ja doch kein Mädchen, das 
wie Johanna und Manuela näht!“ 

Auch die Erzieherin und der junge Mann 
lachten und ließen ſich die Schätze der kleinen 
Sammler zeigen. Die lieblichen Kinder und 
die beiden lebensfriſchen jugendlichen Geſtalten 
gewährten ein gar hübſches Bild, welches auch 
von dem oben liegenden Wirthshausgarten aus ge⸗ 
ſehen und bewundert wurde. Die Herren 
waren von ihrem Spaziergange zurückgekehrt 
und blickten von dort herab auf das Ufer und 
das geſchilderte hübſche Bild. 

„Ihr Sohn macht wohl der jungen Dame 
ein wenig den Hof,“ ſagte Herr Lindahl zu 
Herrn Forſter, während anſcheinend gleich⸗ 
gültig, doch ſcharf beobachtend Herr Freuden⸗ 
feld dabei ſtand. 

„Ich weiß es nicht,“ entgegnete ruhig der 
Angeredete, „glaube es aber kaum.“ 

„Nun, es wäre ja nicht unmöglich,“ er⸗ 
widerte lächelnd Herr Lindahl, „und nach meiner 
Meinung ganz natürlich. Dieſe junge Dame,“ 


In einem Artikel der „Danz. Ztg.“ 


unbegründet. Das Geſetz iſt im Reichstage be⸗ 
kanntlich mit ſehr großer Majorität zur An⸗ 
nahme gelangt. 

— Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Berlin 
berichtet, iſt Veranſtaltung getroffen, daß in den 
däniſch redenden Gegenden Schleswigs der 
Religionsunterricht in den Volksſchulen deutſch 
ertheilt werde. 

— Die „Kolonialpol. Korr.“ ſchreibt: Durch 
die Preſſe gehen die verſchiedenartigſten Mit⸗ 
theilungen über einen Vertrag, der zwiſchen 
dem Sultan von Zanzibar und der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Sachen des zum 
Sultanat gehörigen Küſtenſtreifens abgeſchloſſen 
ſein ſoll. Wir können nur wiederholen, daß 
eine definitive Vereinbarung bisher in keiner 
Weiſe ſtattgefunden hat. 

— Bei einer Schwurgerichtsverhandlung 
in Bayreuth iſt folgendes Schreiben des 
nationalliberalen Vertrauensmannes, Schloſſer⸗ 
meiſter Thomas Netſch zu Selb an den Bauer 
Beck zur Mittheilung gelangt: der Selb, den 
19. Februar datirte Brief lautet: „Sehr ge⸗ 
ehrter Herr Beck! Durch den Bürgermeiſter 
von Silberbach, meinen Freund, überſende ich 
Ihnen Wahlaufrufe, Flugblätter und Karten, 
aus denen hervorgeht, in welcher Stärke die 
franzöſiſche Armee an der deutſchen Grenze 
ſteht. Die Lage iſt ſehr ernſt; wenn die 
Militärvorlage fällt, iſt der 


Krieg fer ti g. Geben Sie ſich alle Mühe, 
Wunelih Durdgubeingen . Betanntie) wurde 


in der That Herr Kommerzienraty Wunnerlich 
in Hof gegen den bisherigen freiſinnigen Ver⸗ 
treter Papellier gewählt und ſo der „Friede“ 
geſichert! So kamen die Wahlen am 21. Februar 
zu Stande! 

— Die „Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt: 
„Vor einigen Monaten iſt durch Miniſterialerlaß 
die Schulgeldbefreiung, welche an den ſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten bisher für die Söhne der 
bei denſelben angeſtellten Lehrer beſtand, im 
Prinzip abgeſchafft und für die Anwendung auf 
die Fälle beſchränkt worden, in welchen eine 
wirkliche Bedürftigkeit nachgewieſen wird. Aus 
nahe liegenden Gründen werden die betreffenden 
Lehrer durchweg darauf verzichten müſſen, bei 
ihren Kollegen bezw. Vorgeſetzten den nöthigen 
Antrag zu ſtellen. Die hierdurch in 
Philologenkreiſen hervorgerufene Verſtim⸗ 
mung iſt nicht vermindert worden durch 
die ſpätere Nachricht, daß die mit der Ver⸗ 


fügte er dann ernſter hinzu, „wie nannten Sie 
ihren Namen?“ 

„Buchenthal,“ antwortete mit einiger Zurück⸗ 
haltung Herr Forſter. 

„Fräulein Buchenthal könnte auch mich zu 
ihren Füßen ſehen, denn, wenngleich nicht ſchön, 
hat ſie ein ſehr feſſelndes Geſicht.“ 

„Das wird allgemein gefunden.“ 

„Wunderbar geiſtvolle Augen und einen 

diſtinguirten Anſtand,“ ſetzte Johanna's Be⸗ 
wunderer hinzu, denn ſie hatte ſich erhoben 
und ſchritt mit den Kindern und gefolgt von 
Diego Forſter weiter. 

„Fräulein Buchenthal iſt aus guter Fa⸗ 
milie, ihr Vater war Major und iſt in einem 
der früheren Kriege gefallen,“ vervollſtändigte 
Herr Forſter ſeine Erklärung der von ihm be⸗ 
ſonders geſchätzten Erzieherin. 

Die Herren ſuchten jetzt die an ihren Plätzen 
gebliebenen Damen auf. 

„Ich habe Ihrer Frau und Ihrer 
Schwägerin den Vorſchlag gemacht, mit uns 
zu fahren, Herr Lindahl, und ſie ſind darauf 
eingegangen. Was meinen aber Sie dazu?“ 
ſagte Frau Forſter, ſich an dieſen wendend. 

„Wenn die Damen eingewilligt, kann ich 
nicht anders, als ebenfalls Ihr gütiges Aner⸗ 
bieten anzunehmen, Frau Forſter,“ antwortete 
verbindlichſt der Angeredete, „vorausgeſetzt, daß 
wir den Platz in Ihren Wagen nicht beengen.“ 

„Davon iſt keine Rede,“ entgegnete Herr 
Freudenfeld, „wir könnten ſogar noch eine vierte 
Perſon aufnehmen!“ 

„Dann habe ich noch eine weitere Bitte an 


nach wird im 6 


waltung der Gymnaſialgelder, meiſtens im 
Nebenamt, betrauten Kaſſenbeamten, obwohl 
ſie der Regel nach bei weitem beſſer als die 
eigentlichen Beamten der Gymnaſien geſtellt 
ſind, nach wie vor die Schulgeldbefreiung für 
ihre Söhne unbedingt beanſpruchen können. 


eee 


Warſchau, 1. Oktober. Die Terespoler 
Bahn, deren Verſtaatlichung für dieſes Jahr 
in Ausſicht genommen war, verbleibt noch zwei 
Jahre den Aktionären. Alsdann ſoll dieſe 
Bahn der Verwaltung der Siedlec⸗Malkin und 
Brzesc⸗Chelmer Bahnen unterſtellt werden. 

Warſchau, 1. Oktober. Das Städtchen 
Olſzany im Gouvernement Wilna, das ſchon 
vor etwa 14 Tagen durch eine ſtarke Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht wurde, iſt wieder von einem 
ſchweren Brandunglück betroffen worden. In 
der Nacht zum 29. d. Mts. brach am Markt 
Feuer aus, das eine große Anzahl Häuſer in Aſche 
legte. Zum Glück waren in der Stadt Soldaten 
einquartiert, die ſich eifrig an den Rettungs⸗ 
arbeiten betheiligten, ſo daß wenigſtens kein 
Menſchenleben zu beklagen iſt. Das Feuer 
nahm darum ſo große Dimenſionen an, weil 
Löſchgeräthe in der Stadt gar nicht vorhanden 
waren. (Poſ. Ztg.) 

Petersburg, 2. Oktober. Dem Vernehmen 


Regulaliv über bie Aufnahme fremder 
angehöriger, beſonders deutſcher, in die ruſſiſche 
Unterthanſchaft ausgearbeitet, wonach unter 
Anderem die Kinder von Konvertiten entgegen 
den bisherigen diesbezüglichen Beſtimmungen in 
Zukunft ohne Weiteres naturaliſirt werden 
können. 

Rom, 1. Oktober. Einige hundert Koſaken 
unter der Führung Aſchinoffs, der ſchon bei 
Dogali gegen die Italiener focht, gingen zur 
Unterſtützung des abyſſiniſchen Feldherrn Ras 
Alulas ab. Die Unterſtützung der Abyſſinier 
durch die Koſaken iſt auf religiöſe Ueberein⸗ 
ſtimmung zurückzuführen. 

Rom, 2. Oktober. Der italieniſche Mi⸗ 
niſterpräſident Crispi iſt wirklich nach Friedrichs⸗ 
ruhe gegangen und iſt dort ſehr aufmerkſam 
empfangen worden. Ueber den Zweck dieſer 
Reiſe liegen folgende Meldungen vor: „Die 
meiſten Wiener Blätter betrachten Crispis Be⸗ 
ſuch beim Reichskanzler in Friedrichsruh als 
einen glänzenden Beweis für Italiens Feſt⸗ 


Sie,“ fuhr ungewönlich lebhaft Frau Forſter 
fort. „Es iſt heute meines Mannes Geburts⸗ 
tag, und da möchte ich, daß Sie uns den 
weiteren Abend ſchenkten!“ 

„Sehr verbunden, Frau Forſter“, erwiderte 
der weltgewandte Kaufmann, „und wenn, was 
ich glaube, meine Damen auch dieſe Einladung 
angenommen, jo muß ich —“ 

„Nein, nein, Sie brauchen und müſſen ſie 
nicht wider Willen annehmen,“ ſprach lachend 
Herr Forſter. 

„Ich werde es aber mit dem größten Ver⸗ 
gnügen thun —“ 

Ein ſcharfer Windſtoß unterbrach ſeine 
Worte, dem ein zweiter bei merklich verfinſtertem 
Himmel folgte. 

Nach einigen Sekunden fuhr Herr Lindahl 
fort: „Wir werden anſcheinend doch das Ge— 
witter bekommen, und da iſt es mir lieber auf 
feſtem Boden als auf dem Waſſer zu ſein, und 
ohne Ihr gütiges Anerbieten hätten wir doch 
das Dampfſchiff benutzen müſſen!“ 

Jetzt traten auch Johanna, Diego Forſter 
und die Kinder hinzu, welche letztere eine Weile 
Aller Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahmen. 
Dann aber nöthigte ein heftiger Wirbelwind 
Alle, den Garten zu verlaſſen und in's Haus 
zu flüchten. Herr Forſter ſchlug vor, an⸗ 
ſpannen zu laſſen und ſo ſchnell wie möglich 
die Rückfahrt anzutreten, was ſogleich ausge⸗ 
führt wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 
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eröffentlicht eine königliche Verord⸗ 


halten am Friedensbunde, welcher eben hier⸗ 
durch in ſolchem Maße gekräftigt erſcheine, daß 
die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianzbeſtrebungen ihre 
Schrecken verloren hätten. Von gut unter⸗ 
richteter Seite wird beſtätigt, daß Crispis 
Beſuch eben denſelben Charakter trage und 
einen gleichen Zweck habe, wie jener Kalnokys. 
Daß auch hier die Lage im Orient und ſpeziell 
in Bulgarien das Hauptthema, wenn auch 
ſicherlich nicht das einzige der Beſprechung 
bilden werde, wird allgemein geglaubt. Fürſt 
Bismarcks Bemühen, den Frieden zu erhalten, 
könne nur gefördert werden, wenn er Crispi 
ebenſo wie Kalnoky überzeuge, daß die Frage, 
ob der Koburger in Bulgarien bleibe oder 
nicht, gegenüber dem Friedensbedürfniß Europas 
in den Hintergrund treten müſſe, und daß 
ferner Rußland gewiſſe Konzeſſionen gewährt 
werden könnten, wenn daſſelbe nicht aggreſſiv 
vorgeht. Als Ergebniß der Entrevue wird 
jedenfalls eine Kräftigung der Tripleallianz und 
damit eine erhöhte Friedensbürgſchaft erwartet. 
— Der „Popolo Romano“ behauptet beſtimmt, 
bei der Entrevue Crispis mit Fürſt Bismarck 
komme auch ein Projekt über die ſpezielle Be⸗ 
handlung Deutſcher in Italien und Italiener 
in Deutſchland zur Verhandlung. Die klerikalen 
Blätter erklären fortgeſetzt die „römiſche Frage“, 
Verſöhnung des Papſtes mit Italien, für das 
Hauptmotiv der Entrevue. 

Wien, 30. September. Die Grenzſperre, 
welche in Podwoloczyska gegen die Ein⸗ und 
Durchfuhr von Schafen und thieriſchen Pro⸗ 
dukten angeordnet war, iſt wieder aufgehoben 


worden. 

Wien, 1. Oktober. Verläßliche Belgrader 
Privatberichte ſtellen das Ergebniß der 
Skupſchtina- Wahlen in einem ganz anderen 
Lichte dar, als die offiziellen Belgrader Mel⸗ 
dungen. Während dieſe einen Wahlſieg Riſties 
behaupten, zeigen jene eine entſchiedene Nieder⸗ 
lage des Kabinetschefs an, den die Radikalen 
ſind verblüffend ſtark angewachſen. Gewählt 
wurden 44 Riſticianer, dagegen 85 Radikale, 
und von den noch ausſtehenden Stichwahlen 
ſcheinen faſt alle Radikalen geſichert, ſo daß 
ſelbſt mit den vom Könige ernannten 52 Ab⸗ 
geordneten, welche doch ſchwerlich durchweg 
Riſticianer ſein können, nicht Riſtic, ſondern 
die Radikalen die Mehrheit in der Skupſchtina 
haben werden. Ein Konflikt iſt wahrſcheinlich, 
weil die Radikalen in erſter Linie die Ab⸗ 
ſchaffung der Abgeordnetenernennungen, Her⸗ 
ſtellung eines wirklichen Volkshauſes und Ein⸗ 
ken der königlichen Prärogative ver⸗ 


en Die amtliche 


„Gaceta“ 

n 
bei den ſpaniſchen Zollämtern eingeht, ohne 
Zeugniß über die Ausfuhrprämie nicht zuläſſig iſt. 
Paris, 1. Oktober. Die Nachricht der 
Handlungsweiſe der deutſchen Regierung hat 
einen überaus günſtigen Eindruck gemacht und 
alle Befürchtungen verſcheucht. Informationen 
aus Berlin präziſiren dieſelbe dahin, daß die 
Entſchädigung an die Wittwe Brignon ſchon 
in den nächſten Tagen fixirt werden ſoll, nach⸗ 
dem die deutſche Regierung die bezüglichen Ver⸗ 
hältniſſe geprüft. Da außerdem die deutſche 
Regierung offiziell ihr Bedauern über den un⸗ 
glücklichen Vorfall ausgedrückt hat, bleibt nur 
noch die Löſung der Schuldfrage Kaufmanns 
übrig, welche natürlich lediglich Sache des 
kompetenten Gerichtes iſt. Die Erledigung ſoll 
auf direktes Eingreifen des deutſchen Kaiſers 
erfolgt ſein. 

London, 1. Oktober. Die engliſche Re⸗ 
gierung fährt in ihrer rückſichtsloſen Zwangs⸗ 
politik gegen die Irländer fort. Der Deputirte 
O'Brien und der Lordmajor von Dublin find 
in Anklagezuſtand verſetzt worden, weil ſie in 
den von ihnen herausgegebenen Zeitungen 
„United Ireland“ und „Nation“ Berichte über 
die Verhandlungen unterdrückter Zweige der 
Nationalliga veröffentlicht haben. — Die beiden 
Genannten beſuchten am Freitag Luggacurran, 
wo vor einigen Tagen die gerichtlich verfügte 
Entfernung einiger Pächter von ihren Grund⸗ 
ſtücken ſtattgefunden hatte, und hielten daſelbſt 
ohne vorherige Anmeldung bei den Behörden 
ein Meeting ab. O'Brien forderte in einer 
Rede die Pächter auf, bei ihrer bisherigen 
Haltung zu verharren, um eine Reduktion der 
Pachtgelder durchzuſetzen. 


— — 0 EURER BENENNEN NENNE, 


Provinzielles. 


§§ Gollub, 2. Oktober. Die Gründung 
eines zweiten Geſangvereins iſt für unſeren 
Ort in Ausſicht genommen. — Obſt wird hier 
reichlich zu Markt gebracht, es ſteht zu erwarten, 
daß das Winterobſt nicht ſo theuer werden 
wird, wie bisher befürchtet wurde. — Im an⸗ 
getrunkenen Zuſtande ſprang ein Arbeiter, 
Vater mehrer Kinder, auf der in Reparatur be⸗ 
findlichen Drewenzbrücke von einem Balken zum 
andern, um ſeine Kunſtfertigkeit im Springen 
zu zeigen. Er verlor hierbei das Gleichgewicht, 
ſtürzte in die an dieſer Stelle beſonders tiefe 
Drewenz und wäre ertrunken, wenn nicht zu⸗ 
fällig mit einem Kahn vorüberfahrende Per⸗ 
ſonen ihn gerettet hätten. Die Reparatur der 


Brücke iſt übrigens jetzt beendet und die Paſ⸗ 
ſage über dieſelbe wieder freigegeben. — Zwei 
Hochzeitswagen ſuchten gelegentlich der Rückkehr 
nach dem Hochzeitshauſe einander zu überfahren. 
Hierbei geriethen ſie aneinander, ein Wagen 
ſtürzte um und erlitten die Inſaſſen erhebliche 
Verletzungen. 


Inowrazlaw⸗Rogaſener Eiſenbahn bei Pakoſch 
wird fleißig gearbeitet, es ſind bereits von der 
Stadt bis zur Netze Schienen gelegt, auf denen 
Sand und Schwellen herangefahren werden. 
Auch der Bau des Bahnhofsgebäudes ſchreitet 
rüſtig vorwärts. 
Altmann und Weeber haben die Erbauung 
dreier Bahnhöfe nämlich Pakoſch, Bartſchin und 
Zunin übernommen. O. P.) 


unter dem Vorſitze des Herrn Regierungsrathes 
Freund abgehaltene Abgangsprüfung 
ſämmtliche Abiturienten beſtanden, zwei 


Herr Biſchof Dr. Thiel traf heute Nachmittags 


von einigen Wagen, in welchen Geiſtliche ſaßen, 


thun w . 


ung, der zufolge der deutſche Alkohol, welcher 


ſpricht der erſte Vorſitzende ſeine Befriedigung 
über den ſchönen Verlauf der Delegirten-Ver⸗ 
ſammlung aus und wünſcht, daß in alter 
unentwegter Treue an der guten Sache fort⸗ 
gearbeitet wird. Herr Schulze» Danzig bringt 
dem Vorſtand ein lebhaft erwidertes Hoch aus. 
(Altpr. Ztg.) 

Pr. Friedland, 1. Oktober. Es iſt jetzt 
endgiltig beſchloſſen, daß am 1. November d. J. 
in unſerm Orte eine Präparanden-Anftalt er⸗ 
öffnet wird, welche unter der Leitung des 
Herrn Seminardirektors Urlaub ſtehen ſoll. 
Meldungen zur Aufnahme ſind bis ſpäteſtens 
zum 15. Oktober bei Herrn Urlaub * 

D 


(D. A. 3.) 

Lyck, 1. Oktober. Eine ſchreckliche Blut⸗ 
that iſt in dem Dorfe Nowaken, Kreis Johannis⸗ 
burg, verübt worden. Die daſelbſt wohnhafte 
Wirthswittwe Ladugga, deren Mann im Herbſt 
vergangenen Jahres erſchlagen wurde, war mit 
ihren vier Kindern in große Noth gerathen 
und ſchließlich nicht im Stande, dieſelbeu zu 
ernähren; ſie beſchloß daher, ſie aus der Welt 
zu ſchaffen. In der Nacht zum Mittwoch gegen 
4 Uhr begab ſich die Frau mit einem Raſier⸗ 
meſſer zu ihren ſchlafenden Kindern und ſchnitt 
den jüngſten drei, im Alter von vier, ſechs 
und acht Jahren ſtehenden Knaben, den Hals 
durch. Als ſie ſich nun auch an ihrer zwölf⸗ 
jährigen Tochter vergreifen wollte, war dieſe 
bereits erwacht und ſetzte der Mutter heftigen 
Widerſtand entgegen, ſo daß die Nachbarn 
durch das Geſchrei aufmerkſam gemacht wurden 
und die Mutter an der Ausführung des Ver⸗ 
brechens an dieſer Tochter hinderten. Es wurde 
nun ſchleunigſt ein Arzt herbeigerufen, der 
aber nur den inzwiſchen eingetretenen Tod der 


Auch ein Pferd wurde ſchwer 
beſchädigt. 


Pakoſch, 1. Oktober. An dem Bau der 


Die hieſigen Bauunternehmer 


Dt. Krone, 2. Oktober. Die in der 
hieſigen Baugewerkſchule vor einigen Tagen 


haben 
mit 

dem Prädikat gut. (Dt. Kr. Z.) 
Marienwerder, 30. September. Der 


bei ſtrömendem Regen unter Glockengeläute, be⸗ 
gleitet von einer Schaar Reiter und gefolgt 


zur Kirchenviſitation und Firmung hier ein. 
Die katholiſche Gemeinde hatte die umfaſſend⸗ 
ſten Vorbereitungen zu einem feſtlichen Empfange 
des hohen Geiſtlichen getroffen. Auf dem 
Kirchenplatze waren Ehrenpforten errichtet, In⸗ 
ſchriften riefen dem kirchlichen Würdenträger 
Willkommensgrüße entgegen. Die Kirche war 
mit Blumen und Laubgewinden auf das 


Schönſte geſchmückt. Eine Schaar weiß⸗ beiden jüngſten Kinder konſtatiren konnte, wäh⸗ 
gekleideter Mädchen, der Kirchenvorſtand | rend man hofft, den älteſten Knaben am Leben 
u. ſ. w. begrüßte den Biſchof. In zu erhalten. Die Verhaftung der Mörderin 


der Kirche ſang ein gemiſcher Chor unter 
Leitung des Organiſten Herrn Moſer, worauf 
Herr Dr. Thiel eine Anſprache an die Ge⸗ 
meinde richtete, in welcher er ſich über den 
Zweck ſeines Kommens verbreitete, und mit der 
Ertheilung des biſchöflichen Segens ſchloß. 
Nach abermaligem Chorgeſang wurde der 
Biſchof in feſtlichem Zuge nach dem Pfarrhauſe 
geleitet. — In Folge der Reparatur der aus 
dem Jahre 1584 ſtammenden kleinen und 
der Verhängung der beiden großen Glocken in 
unſerer Domkirche iſt ſeit Montag unſere Dom⸗ 
uhr außer Gang geſetzt. Man hofft morgen 
mit den Reparaturarbeiten fertig zu werden, ſo 
daß übermorgen wahrſcheinlich die Glocken der 
Domkirche wieder ihren ehernen an auf: 


iſt bereits erfolgt. (K. H. 3.) 

Königsberg, 1. Oktober. Nicht weniger 
als ca. 100 Unterſtützungsgeſuche waren aus 
Anlaß der Anweſenheit des Prinzen Albrecht 
theils an denſelben, theils an das kaiſerliche 
Kabinet in Berlin gerichtet worden. Wie die 
„K. A. Z.“ hört, hat nunmehr der Kaiſer an 
die dieſſeitigen Behörden den Betrag von 
1000 Mk. aus der Privatſchatulle zur Verthei⸗ 
lung an die Bedürftigſten unter den Bittſtellen⸗ 
den gelangen laſſen. — Durch Verfügung des 
Königl. Polizeipräſidiums iſt der „K. H. Z.“ 
zufolge dem hieſigen Handwerkerverein als 
einem ausgeſprochen politiſchen Verein die 
fernere Abhaltung von Frauenabenden unter⸗ 

ſagt worden. Dieſelben waren da dd 

erden. o Se aD (Se). $ h 

Elbing, 1. Oktober. Unſer neues ie Gedächtnißfeier für den verſtorbenen 
Poſtgebäude iſt heute dem Verkehr übergeben | Reichstags⸗Abgeordneten Dr. J. Möller hat 
worden. — Der erſte Vorſitzende des Peſtalozzi⸗am Mittwoch Abend in der hieſigen 
vereins für die Provinz Weſtpreußen, Herr [„Bürgerreſſource“ unter einer in ähnlichem 
Realgymnaſiallehrer Kutſch, eröffnete heute um] Maße ſelten hier erlebten Theilnahme 
11 Uhr die Delegirtenverſammlung im Goldenen | des Publikums ſtattgefunden. Nachdem die 
Löwen und hieß die Erſchienenen herzlich will: letzten feierlichen Klänge des Trauermarſches 
kommen. Es wird die Zahl der Delegirten | von Beethoven verklungen waren, hielt Herr 
feſtgeſtellt. Es find vertreten: Danzig 5, Elbing] Redakteur Michels die feierliche Gedächtnißrede, 
mit 13, Landkreis Elbing 1, Löbau 1, Neu: welche mit den Verſen, die Albert Träger einſt 
mark 1, Marienburg 3, Tiegenhof 3, Dirfchau | dem unvergeßlichen Hoverbeck gewidmet hat, ein⸗ 
1 = 28 Delegirte. Zu Nr. 1 der Tages: | geleitet wurde. Nach dieſer Rede hielt Herr 
ordnung giebt der Erſte Vorſitzende einen kurzen] Stadtrath Hagen im Namen des freiſinnigen 
Jahresbericht, aus dem wir hervorheben, daß | Wahlkomitees eine kurze Anſprache, die in den 
die Zahl der Mitglieder etwas zurückgegangen | Sätzen gipfelte daß Möller in der charakter⸗ 
iſt, ebenſo iſt die Summe der Beiträge geringer | ſchwachen Zeit um fo mehr gefürchtet und ans 
geworden. Die Noth iſt nicht geringer ge-] gefeindet worden, als er ein ganzer Charakter 
worden, aber die Liebe hat nachgelaſſen. Die | geweſen. — Zum Schluß widmete Herr Dr. 
Delegirten werden daher gebeten, in ihren | Loch aus Danzig, Schwiegerſohn des Verſtor⸗ 
Kreiſen energiſch für den Verein zu arbeiten.] benen, namens der Familie, den Manen des 
Die Geſammteinnahme beläuft ſich auf 2148,07 M.] Entſchlafenen einige Worte. Die Theilnahme 
ohne den Baarbeſtand. Die Ausgabe auf vieler Freiſinnigen in ganz Deutſchland habe 
1750 M. Das Vermögen des Vereins beträgt | bewieſen, daß das Gedächtniß Möller's nicht 
16,875 M. Zu Nr. 2 Zeitungsangelegenheit, Sache einer lokalen Partei ſei. Sein Andenken 
giebt der Verleger Borowski I. einen kurzen] ſei darum am beſten gefeiert, wenn alle ſeine 
Ueberblick über die Sachlage. Wenn die Ein-] Anhänger wahrhaft danach ſtreben, feine Ideen 
nahmen auch nicht bedeutende find, jo find die | zur Wahrheit zu bringen. 
Ausgaben doch gedeckt worden. Ueber die Königsberg, 2. Oktober. Seit einigen 
Weiterexiſtenz der Zeitung wird das Votum | Jahren hat der rationelle Anbau von Korb⸗ 
dem Vorſtande des Peſtalozzivereins überlaſſen] weiden in Oſtpreußen eine in ſtetem Wachsthum 
und dem Redakteur und Verleger der Dank für begriffene Ausdehnung gewonnen, welche noch 
ihre hingebende Arbeit durch Erheben von den | einer beträchtlichen Steigerung fähig wäre, 
Sitzen ausgeſprochen. Zu Nr. 3 der Tages wenn es nicht an geübten Korbflechtern zur 
ordnung „Vereinigung der beiden Peſtalozzi⸗ Bearbeitung der gewonnenen Korbweiden fehlen 
vereine“, wird konſtatirt, daß die Provinziallehrer⸗[“[würde. In wie geringem Umfange die Korb⸗ 
Verſammlung nicht kompetent iſt, einen dies: | flehtinduftrie in Oſtpreußen betrieben wird, 
bezüglichen Antrag zu ſtellen. Der Antrag⸗ geht daraus hervor, daß in Oſtpreußen nur 
ſteller ſoll in keinem Peſtalozziverein Mitglied J 278 Perſonen ſich mit Korbflechterei beſchäftigen. 
ſein! Die Delegirten-Verſammlung ſprach ſich | Von dieſen betreiben jedoch 136 Perſonen die 
einſtimmig dahin aus, daß, wie es in früheren | Flechterei nur als Nebengewerbe, jo daß nur 
Verſammlungen ſtets ausgeſprochen iſt, eine | 142 wirkliche Korbflechter vorhanden find. 
Vereinigung nur in dem Falle zu Stande Hieraus erklärt es ſich — wie die „L.⸗ u. fw. 
kommen kann, wenn die abtrünnigen Agenturen | Ztg.“ ſchreibt — daß die in der Provinz ge⸗ 
in den älteſten, allein hiſtoriſch berechtigten] wonnenen Weiden behufs ihrer Verwerthung 
Verein wieder eintreten. Dann bleibt es der | bis nach Baiern regelmäßig verſchickt werden, 
Delegirten⸗ Verſammlung überlaſſen, den ge: | während gleichzeitig fortdauernd eine große 
eignetſten Ort mit der Führung der Vereins- Einfuhr von Korbflechtwaaren nach Oſtpreußen 
geſchäfte zu beauftragen. Es wird daher aus | ftattfindet, welche Einfuhr von ſachverſtändiger 
Artigkeit von dem Antrage Akt genommen und | Seite auf einen Werth von jährlich etwa 
das Weitere der Zukunft überlaſſen. Da von | 4 Millionen Mk. geſchätzt wird. Man will 
den Antragſtellern auf der Provinzial = Lehrer-] daher in Oſtpreußen die Korbflechterei zu weiterer 
Verſammlung keiner zur Vertretung des An: | Ausdehnung zu entwickeln ſuchen. Die General⸗ 
trages erſchienen war, ſo konnte kein anderer verſammlung des oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
Beſchluß gefaßt werden, trotz des lebhaften] lichen Zentralvereins hat ſich auf Antrag des 
Bedürfniſſes der Delegirten⸗Verſammlung, eine] landwirthſchaftlichen Vereins Gerdauen mit 
Vereinigung herbeigeführt zu ſehen. Zum Schluffe | dieſer Angelegenheit beſchäftigt, und der Zentral: 


i ‚arangig Jahren unbeanſtandet abgehalten worden. | fich die 


vereins⸗Vorſtand hat in Folge deſſen ih an 


den Magiſtrat der Stadt Königsberg mit der 
Bitte gewandt, derſelbe wolle zur Errichtung 


einer Korbflechtſchule die Lokalitäten koſtenfrei 


hergeben und ein ſolches Unternehmen auch 
in geeigneter Weiſe fördern helfen. 
an die 
Unterrichts⸗Anſtalt und des Hilfsvereins für 
ſtädtiſche 
worden, ob und unter welchen Vorausſetzungen 
die Errichtung einer Korbflechtſchule im An⸗ 
ſchluß an das Blinden⸗Inſtitut oder an die 
Erziehungs⸗Anſtalt des Hilfsvereins möglich 
ſein würde. 


Ferner iſt 
Vorſtände der Provinzial-Blinden⸗ 


Armenpflege die Anfrage gerichtet 


Lokales. 
Thorn, den 3. Oktober. 
— [Perſonalien.] Dem Herrn 


Gerichtsſchreiber, Sekretair Brunert hierſelbſt 
iſt der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 


— Eine polniſche Parzel⸗ 


lirungs⸗Genoſſenſchaft.] In 
Waldowo (Kr. Culm) hat ſich nach Mittheilung 
der „Poſ. 
polniſcher Firma eine eingetragene Genoſſenſchaft 
gebildet, welche auf eigene Rechnung Grund⸗ 
ſtücke erwerben, alsdann dieſelben parzelliren 
und die Parzellen an Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaft verpachten oder verkaufen will. Es iſt 


Ztg.“ am 7. Auguſt d. J. unter 


dies die erſte polnische Parzellirungs⸗Geſellſchaft, 


welche auf der von Dr. Kalkſtein in deſſen 


Broſchüre beſprochenen Grundlage baſirt. Das 
Rittergut Waldowo, welches zunächſt parzellirt 
werden wird, umfaßt 331 Hektaren und war 
früher Eigenthum des Kaufmanns Hirſch aus 


ch dem Jagdſchongeſetze] 
dürfen im Monat Oktober geſchoſſen werden: 
Elchwild, männliches Roth» und Damwild, 


Rehböcke, Dachſe, Auer, Birk⸗ und Faſanen⸗ 


hähne, 
Schwäne ꝛc., Rebhüner, Auer-, Birk und Fa⸗ 


Enten, Trappen Schnepfen, wilde 
ſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen, 
außerdem vom 15. Oktober weibliches Roth⸗ 
und Damwild, Wildkälber und weibliches Reh⸗ 
wild. 

— [Bitte an die Königliche 
Fortifikation.] Der Bretterbelag der 
Laufbrücke über den Feſtungsgraben vor dem 


Kulmer Thor iſt ſtellenweiſe derart beſchädigt, 


daß eine Inſtandſetzung dringend wünſchens⸗ 
werth erſcheint. Die Beſchädigungen ſind 
größtentheils dadurch entſtanden, daß die Bretter 


erwerben. 


Von da ab hat das große Gebäude unbenutzt, 


man wieder Leben in demſelben, Maurer ſind 
beſchäftigt, wahrſcheinlich um die Räume zu 
poſtaliſchen Zwecken einzurichten. ; 

— [Für gebrauchte Brief⸗ 
marke 10 zu wohlthätigem Zwecke geſammelt, 
hat der hieſige Fecht-Verein einen Ab⸗ 
nehmer ermittelt, an welchen in den nächſten 
Tagen eine größere Sendung, 30 bis 35 Pfd., 
abgeſandt werden ſoll. Der Verein bittet ſeine 
Mitglieder und Freunde, etwaige Beſtände von 
gebrauchten Briefmarken allerſchleunigſt an 
ſeinen Materialien⸗Verwalter, Herrn W. 
Ziehlke hier, Coppernikus⸗ 
ſtraßſe gelangen zu laſſen, damit deren Ab⸗ 


ſendung gleichzeitig erfolgen kann. 


— [Die Auffahrt des Rieſen⸗ 
Luftballons „Präſident Cleve⸗ 
land“ ] erfolgte geſtern Nachmittag pünktlich 
um 5 Uhr im Viktoria = Garten, nachdem ſeit 
10 Uhr Vormittag die Füllung des Ballons 
mit Gas aus der ſtädtiſchen Leitung vermittels 
eines hierzu beſonders konſtruirten Schlauchs 
erfolgt war. In der Gondel befand ſich Herr 


es hatte häufig geregnet, ſtieg der Luftballon 
einige hundert Fuß in die Höhe dann 
wurde er vom Winde in ſüdöſtlicher Richtung 
getrieben. Der Niedergang erfolgte an der 
Ringchauſſee zwiſchen Schlachthaus und Fort J. 
Dort hatten ſich viele Neugierige eingefunden, 
welche dem Luftſchiffer beim Landen behilflich 
waren. Den erſten Hilfeleiſtenden, welche nach 
dem ausgeworfenen Anker griffen, bekam dies 
ſchlecht, denn ſie wurden niedergeriſſen und 
io lange mitgeſchleift, bis fie den Anker los⸗ 
ließen oder dieſer feſtſaß. 

— [Schwurgericht.] Das Urtheil in 
der am Sonnabend verhandelten letzten Sache 
der 3. Schwurgerichtsperiode (gegen Robaczewski 
und Gen.) lautete gegen Alexander Robaczewski 
aus Lonkorz, zur Zeit im Zuchthauſe zu 
Graudenz, wegen betrügeriſchen Vankerotts auf 
1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Jahre; gegen den Beſitzer 
Joſeph Ferſchke aus Lonkorz wegen wiſſent⸗ 
licher Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott zu 
1 Jahr Gefängniß; die übrigen Angeklagten: 
Pauline Ferſchke, Auguſt Zabel, Auguſt Jatz⸗ 
kiewicz, Leopold Neumann, Thomas Welke, 
Katharina Welke und Roſalie Robaczewska 


ſich auseinander gezogen haben. Durch baldige N 
g 80 1 0 dieſer Inſtandſetzungsarbeiten würde 
önigliche Fortifikation vielſeitigen Dank 


— [Das ehemalige Hotel 4 
Sansſoucil iſt bekanntlich ſeit 1. Juli 
d. J. von der Poſtverwaltung gepachtet worden. 


öde und leer dageſtanden; ſeit heute bemerkt 


E. Syring. Trotz der ungünſtigen Witterung, 


wurden von der Anklage der Beihülfe zum 


betrügeriſchen Bankerott freigeſprochen. Die 
letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode beginnt 


— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt ſeit heute früh, wo der Pegel einen 
Waſſerſtand von 1,36 Mtr. anzeigte. Mittags 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Timber, 12 928 einfache u. mehrfache Kiefern⸗Schwellen, 
1370 runde, 3187 doppekte u. mehrfache Eichen⸗ 
Schwellen, 184 Eichen Tramway. 


0 - 2: — ——U———— —— l ——-— — 
am 28. November. 1 Uhr betrug der Waſſerſtand nur noch 1,32 se; a Dh: 20 85 En #282 2% Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Mtr. — Eingetroffen iſt aus Danzig Dampfer a ai” i Berlin, 3. Oftober. 5 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


Meteorologifche Beobachtungen. 


Fonds: feit. II. Oktbr. 


ere e 1 
8 Perſonen. Zwei Arbeiter wurden in Haft „Weichſel mit 3 Kähnen im Schlepptau. ene e BSR be , e Fe E Ruſſiſche Banknoten 16105 115000 
| genommen, weil fie im Verdacht ſtanden, inn „ 5 Stunde n. 2 u. Sgte. bilbnng. ngen. Warſchau 8 Tage 10,80 | 180,30 
| der Nacht vom Freitag zum Sonnabend einem Kleine Chronik. 8 5 Pr. 4% Conſols 106,80 | 106,75 
| Braugehilfen, mit dem fie auf der Straße zu⸗ Ein armer Schuhmacher in Tours, der kaum 2. 9 Hp: SH Ki Er "3 10 Polniſche Pfandbriefe 5% 356,00 55,80 
ſammengetroffen waren, die Uhr geſtohlen zu drei Franks täglich verdiente, iſt von dem franzöſiſchen 315 * er: 38 73] N28 8 do. Liquid Pfandbriefe 350,70 51,50 
hab Der Beſtohl 2 die Arbei Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten amtlich EN +1: 2 1 Sb 2 | Weitpr. Pfandbr. 3½ / neul. IL. 88,00 97,90 
haben. Der eſtoh ene onnte die Ar eiter davon in Kenntniß geſetzt worden, daß ein entfernter | Waſſerſtand am 3. Oktober, Nachm. 3 hr: 1,36 Mtr.] Credit⸗Aktien 440,50 | 459,50 
jedoch nicht 5 und mußten dieſe ais ande. 25 ihm . —. und daß t ihm über dem Nullpunkt. D . . ng 
deshalb aus der Haft entlaſſen werden. — Der als einzigen Erben ein Vermögen von 40 Millionen SEHE 2 8 iskonto⸗ — EEK, 7. 28732 
„ Eſchlermeiſter K. hatte in der Nacht dom | D e a 2 1aog | 19775 
\ Sonnabend zum Sonntag in einem Kellerlokal Yakti von Joſeph Karpf u. Horwitz ⸗Uanow, an Verkauf Loco in New⸗Hork 80 ½ 82 c. 
{ in der Breitenſtraße gezecht. Als er gegen Briefkaſten der Redaktion. Thorn 1 Traft 41 Birken⸗Rundholz, 190 runde Eichen-] Roggen: loco 109,00 | 108,00 
3 Uhr früh den Heimweg antrat, machte er Lautenburg. Einer für Viele. Die Eiſenbahn- | Schwellen, 2495 Kiefern Mauerlatten 85 Kiefern⸗ Oktober⸗November 108,20 | 107,20 
| einen derartigen Skandal, daß die Bewohner verbindung zwiſchen Thorn und Lautenburg iſt aller.] Kreuzholz; Wolf Bromberg von W. Bromberg⸗ November⸗Dezbr. 110,50 | 109,75 
\ 9 2 9 is dings zur Zeit jo ungünſtig, daß Briefe und Zeitungen, Kaſemiersz, an Verkauf Thorn 1 Traft 901 doppelte April⸗Mai 118,75 | 118,00 
; der genannten Straße in ihrer Ruhe geftört | welche im Laufe des Nachmittags hier aufgeliefert | u. einfache Kiefern! Schwellen, 21 runde Eichen-] RNüböl: Oktober⸗November 47,50 47,10 
\ wurden. Gegen die zu jeiner Verhaftung] werden, erſt am nächſten Tage Mittags dort eintreffen.] Schwellen 61 einfache u. mehrfache Eichen⸗Schwellen, 5 April⸗Mai 48,70 | 48,40 
| ſchreitenden Nachtwächter verging er ſich thätlich. | Wir wollen ſehen, was wir thun können; es werben | 3081 Kiefern Mauerlatten, 2645 Schock, 99 ‚halbe | Spiritus: _ Ioco 95,50 | 95,50 
\ K. iſt vorläufig in eine empfindliche Geldſtrafe aber auch von dort Schritte bei der betreffenden Be- Schock Bandſtöcke; Szabſa Weinrach von S. Gold» . Oktober⸗November fehlt 94,00 
. 9 ; P [© hörde geſchehen müſſen, um eine günstigere Verbindung | ſtein Kock, an Tranſito Danzig u. Stettin 7 Traften 8 November⸗Dezember 96,80 96,3 
genommen, wegen feines Vergehens gegen die herbei zu führen. Wir wollen verſuchen, ob die hieſige] 33 Eichen⸗Plangons, 228 Eichen⸗Kreuzholz 75 Kiefern- Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Beamten iſt das Weitere veranlaßt. 


Handelskammer ſich nicht dafür intereſſiren läßt. 


Rundholz, 7693 Kiefern = Balken, auch Mauerlatten, 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4 %,. 


Detail-Verkauf = Engros-Preisen. = 
Die Berliner 


amen-Mäntel-Fabrikj 


Breiteſtraße 44647, 1 Treppe, 


3 Malergehilfen und 
2 Lehrlinge 


F. Paprocki, Maler. 


Lehrling 


Eltern, welcher die nöthigen 
Schulkenntnisse hat, Stellung 


bei 
A. Glückmann Kaliski. 
Flur mein Getreidegeichäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Nathan Leiser. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. 
Alexander Rittweger. 


N2 

Ein Laden 
iſt Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 zu 
vermiethen. Zu erfragen bei den Herren 
Bäckermeiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
4 Bond Vorſt. 340 K. habe ich 2 Woh ; 
2 nungen z. verm. Iulius Kusel's Wwe. 

7 amilien⸗Wohnung zu vermiethen Ge⸗ 

8 F rechteſtraße 118. Kwiatkowski. 


* 
+ 
Verdingung. 

Die Anlieferung von 14000 ebm. 
Kies frei Lagerplatz der Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberger Bahn ſoll in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Angebote ſind 
verſiegelt und mit der Aufſchrift „Anliefe⸗ 
rung von Kies“ verſehen bis zum 

Mittwoch, den 12. October d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 
an das unterzeichnete Betriebs⸗Amt einzu⸗ 
reichen. 

Die Lieferungsbedingungen können in 

unſerem Geſchäftsbureau, St. Martin 57, 
eingeſehen werden, auch ſind daſelbſt An⸗ 
gebots⸗ Formulare gegen Einſendung von 
25 Pf. zu beziehen. 

Die Eröffnung der Angebote wird am 
genannten Tage in unſerem vorbezeichneten 

„ Geſchäftsbüreau im Beiſein der etwa Er⸗ 
ſchienenen erfolgen. 

Poſen, den 27. September 1887. 
Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Directions⸗ Bezirk Bromberg.) 


Auktion. 
Dienſtag, den 4. d. Mits., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Altſtädtiſchen Markte, in 
der Nähe des Poſtgebäudes 


ein Pferd, einen Arbeits⸗ 


braucht 


| 


vis-A-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn, 
N empfiehlt: 5 


NORMA 


4 
Herbfi-Paletots, in den ſchönſten Ausführungen, von ed Mark an. 


Fatinelli-Jaquels, 


u 


anſchließend, in d 


Pre: 


EN EN 


euheit der Saiſon, P nnübertrefflich in 


ehrere Wohnungen an der Chauſſee 


ch Eingang von Neuheiten. 


sun er Beer It, verſteigern. 1 5 I 4 9 in or. „ bei 

; t, 28 f f 3 uw * ermiethen. 
— Eleganz und Tragbarkeit, von 15 Mark an. End Almen mn Games er 
} Verſchiedenes Mo⸗ 17 A 1 * eee — 
Mbiliar aus dem Nach⸗ Winter mäntel, neueste Facons, * OU 8 Mk. an. i G Binnen , e "nr 
laß von C. Wendisch joe a m ee 4 ff.... ch ES SSRN 
freihändig verkauft werden. Rad- M äntel, sen deren 9 18858 


zu vermiethen. S. Danziger. 
5 1 gut möbl. Zim. u. Kab. von ſof. billig 
zu verm. Strobandſtr. 21, 1 Tr. n. vorne. 
1 möbl. Parterrez. z. verm. Mauerſtr. 463, r. 
I Tl. Wohnung 3. derm. Blum, Gulmeritr. 308. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer un 
Zubehör, zum 1. Octbr. zu vermiethen. 
3 Fr. Petzoit, Coppernicusſtr. 210. 
I möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
des Ein möbl. Zimmer f. 2— Herren, ohne 
5 auch mit Beköſt. Brauerſtr. 234, 2 Tr. 
5 1 mzugshalber iſt eine kleine Familien⸗ 
„wohnung ſehr billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 246, 2 Treppen. 


Beſichtigung täglich von 10 bis 
12 Uhr Vorm. im Hauſe alt⸗ 
ſtädt. Markt 435. Gebote 
werden im Comtoir daſelbſt 
entgegen genommen. 


Für Jahnleidende. 


wattirt, mit eteganteſlem Velzliragen, von 10,00 Mark au. 
Großes Lager in Kinder⸗Mänteln von 3 Mk. an 
ſowie ſämmtliche Neuheiten der Saſſon 
zu wirklich enorm billigen aber ſtreug feſten Preiſen. 5 
Berliner Damen-Mäntel-Fabrik;; Filiale Thorn: 
5 44647. I. Etage. 


r TDITR eg 2 
223 “ IE 2 1 8 


Tägl 


PER 


M. Grün 


im Königr. Belgien approbirt. eee 1015 befindet ſich von heute ———— m 
Ba” e b in bi a a elerre. | 1 Wohnung n.jofortz Verm. Hoßeir-63789. 
a 2 85 hs 3 Ah 8 . Wolski, Geſchäftsagent. G' möblirte SUMMEN, os Wunſch 2 

e Woh en und bin bereit, a ekaunntmachun 1 7 7 inder ii enſion, zu verm. Neuſtadt 138, Ecke 
daſelbſt Privat⸗Praxis zu übernehmen. im — Deutschen e N 1 8 Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. Zu er⸗ 

Sprechſtunden von 2 SR und Königl. Preuss. Staats-Anzeiger M. Demska, Damen Confektionäxin, | TIGEN daſelbſt im Bäckerladen. 

—5 Nachm. — — (- ũ— —ů 11 möbl. Vorderzimmer (parterre) zu verm. 


iſt ſchon am 6. und 7. October, alſo ſchon 
in wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


kine Verlegung derselben ist somit 
gänzlich ausgeschlossen. a3 
Große baare Geldgewinne. 


Tuttererbſen und 


Kocher bſen 
empfiehlt billigſt 
Moritz Leiser. 


Fe BIN nn ee Tr 
anſt. Mädchen als Mitbewohn. geſucht 


Marienſtraße 282. 
1 r. Parterrewohnung, geeignet zu 
Weinſtuben, Bureaus und zur Wohnung 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 


Wohnungen, Kellerräume 


Eine Gaftwirthſchaft 


mit ca. 25 Morgen Land, in Waldau bei 
Thorn, inmitten drei im Betriebe ſtehender 
und 2 im Aufbau begriffener Ringöfen und 


einer Töpferei, iſt unter guten Bedingungen Haupt- "Gerberfier-B 478: duden i Anter und Speicher 
i . | ttagstiſch außer dem Haufe zu haben. g h 8 
eee ge ertantn. 27.0 Beet Treffer 40,0 0 0 Mark Mittngätiil „auf D find» zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 


in faſt noch neues Regal mit Schub⸗ 
[laden und Tombanf billig zu ver: 
kaufen. Bromberaer Borftabt 33 Mellinftr). 
ine guterhaltene uf” Abritschke, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Schlachthaus⸗Reſtaurant. Schwarzkopf. 


ein Schmiedegrundſtück 


mit einigen Morgen Land von Neujahr zu 
verpachten. Näheres in d. Expedition. 


i HGandſchuh⸗ 
8 in Waſch = Auftalt 


va Zeige dem hochgeehrten Publikum an, 
daß ich nach der Brückenſtraſte Nr. 6 
0 (bei Herrn Uhrmacher WiIllimtzig), parterre, 


ſtraße 20, 1 Treppe. 


Wei 77, 2 Tr, eine Wohnung, 
3 Stuben nebſt Zub., vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 


1 beſtehend aus 2 gr. 

5 r Die 1. Eta e, Zimmern, Cabinet, 
Tischlergesellen am 1 Lehrli Küche eee Haufe Zug 
ſucht von ſofort 5 macherſtraße Nr. 156 iſt per 1. October er 
Zachäus, Tuchmacherſtraße 155. zu vermieten. 


—— - \ Herrmann Tho 
Ein Müller, jeit Tängerer Zeitfelbitit., durch Neuft. Markt 23 1 


(niedrigſter Gewinn 30 Mark). 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 
jeden 35 ausbezahlt. 


Loose 4 3 Mark 50 Pig. 


incl. Porto und Gewinnliſte verſendet 
i F. A. Sehrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 


In Thorn zu haben bei E. F. Schwartz. 
— EEE TE ERETEESEN 


gezogen bin. C1 —— SEE 5 ſucht Stellung. Näh, bei — UU——ů—U—,:—ͤT 
Ne ia Er Zehn Tauſend Ab it E. nodler, Shiemefter Schlegl Eine Mittelwohnung, 
{ in Glaceeleder. Auch alle Reparaturen Mächte Harlemer Biumenzwieheln Et onnemen 8 2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver⸗ 


am mm ce m mm 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ] miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 
1 Mittelw. z. verm. Neuſt. Markt 147/48. 
Mitucen Markt 428 iſt der Eckladen 
verbunden mit dem hellen Keller⸗ 
lokale, zur Werkſtatt ſich eignend, per 
1. April zu vermiethen. 
1 Varterrewah nung, beitehend aus 3 
Zimmern und Zubehör, vom 1. Oktober 
Hoheſtr. 159/60. 


auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


Justus Wallis, 


werden ſauber ausgeführt. 

Ich bitte, das mir geſchenkte Vertrauen 
mir auch fernerhin zu bewahren. 

In aller Hochachtung 


Lina Dressler. 


für den Winterflor im Zimmer, ſeit Jahren 
berühmt, 25 bis 30 Prozent billiger als 
Erfurter⸗ und Berliner anzeigen, 50 Stück 
als 10 Hyacinthen, 10 Tulpen, 10 Crocus, 
10 Skilla, 10 Schneeglöckchen J. Qualität 
4,50, II. Qualität 4 M. empf. Embelagefrei 


Berliner , Snotoraytam, 


1 la Buchhandlung. 7 Buch-, Kunst und Papierhandlung. 
wird ſauber und billig angefertigt Heilige⸗ e N eee ee BEBRTUNE A 
geiſtſtr. Nr. 194, Hof. I Treppe. 1: Diener b. e. Hrn. w. n.Miethäfr.Schlenke,ı idertr. 244 {it d. Eckladen n. Woh⸗ 1 
1.9. Piftomi.B.iftz.vert.Coppericugftr.243, I. Brauerſtr., vis-a-vis Schloſſermſtr. Tük.] Spiegel m. En]. Wäſcheſp.b. .d. Tuchmft. 174 II. nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko.] d. J. zu vermiethen 


ausgerüſteter junger Mann findet 
ſofort oder ſpäter eine Stelle als 
5 


Lehrling. 
Justus Wallis in Thorn, 


Ordentliche 
Sitzung der Stadtuerordneten⸗ 


Ver ſammlung. 
Mittwoch, den 5. October 1887, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung 

1. Erſatzwahl eines Mitgliedes des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes ſowie eines Mitgliedes der 
Verwaltungs⸗Deputatiou des Artusſtifts 
an Stelle des in das Magiſtrats⸗ 
Collegium eingetretenen Herrn Stadt⸗ 
rath Löſchmann. 

Erſaßwahl eines Deputirten⸗Mitgliedes 
des Stadtverordneten⸗Collegiums in die 
Schuldeputation an Stelle des in den 
Magiſtrat eingetretenen Herrn Stadt⸗ 
rath Löſchmann für den Reſt der Wahl⸗ 
periode bis 1. April 1891. 

3. Vorlegung des Finalabſchluſſes der 
Kämmerei ⸗Ziegelei-Kaſſe pro 1886/87. 

4. Antrag auf Genehmigung der Etats⸗ 
überſchreitung in Höhe von 42 M. 
85 Pf. bei Titel V Bo. ! des Schlacht⸗ 
haus⸗Etats pro 1887/88. 

. Vorlegung des Protokolls über die 
monatliche ordentliche Kaſſenreviſion 
vom 31. Auguſt 1887. 

6. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1885/86 und Er⸗ 
theilung der Decharge. 

7. Betr. die Verhandlungen mit Herrn 
Voß wegen Aufhebung des Miethsver⸗ 
trages über den Artushof in Folge 
des Ausbaues. 

8. Betr. die Ergänzungswahlen der Armen⸗ 
vorſteher und Deputirten, ſowie einige 
Erſatzwahlen derſelben. 

9. Betr. Prolongirung des Pachtvertrages 
mit Herrn J. Abraham bezüglich des 
ehemals Schmidt'ſchen Holzplatzes auf 
Bromberger Vorſtadt auf ein ferneres 
Jahr für 100 M. 

10. Betr. Weitervermiethung des Grund⸗ 
ſtücks Neuſtadt Nr. 208 auf ein Jahr 
bis zum 1. Oktober 1888 an den Vor⸗ 
ſtand des Diakoniſſenhauſes unter den 
bisherigen Bedingungen (300 Mark). 

11. Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung 
der Genehmigung zum Anſchluß des 
Polizeibureau an die öffentliche Fern⸗ 
ſprecheinrichtung. 

12. Desgl. zum Anſchluß des Schlacht⸗ 
hauſes an die öffentliche Fernſprech⸗ 
anſtalt. 

13. Desgl. zum Anſchluß der Gasanſtalt. 

14. Betr. die definitive Anſtellung des 
Polizei-Sergeanten Riebe. 

15. Betr. Superreviſion der Rechnung des 
Depoſitoriums der milden Stiftungen 
pro 1886 und Ertheilung der Decharge. 

16. Betr. nochmalige Feſtſtellung des Be⸗ 
ſchluſſes vom 14./9. c. (Nr. 272) wegen 
Ausbau des Pfarrgebäudes der Si. 
Georgen⸗Gemeinde. 

17. Superreviſion der Rechnung der ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Sozietäts⸗Kaſſe pro 1886 
und Ertheilung der Decharge. 

18. Betr. das Geſuch des Mühlenbauer 
Herrn Fleiſchfreſſer um Bewilligung 
zur Zahlung ſeiner Nachliquidation für 
Mehrarbeiten bei den Reparaturbauten 
der Barbarker Mühle. 

Thorn, den 1. Oktober 1887. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des neu erbauten 
Schankhauſes am Weichſelufer zwiſchen 
Segler- und Nonnenthor für die Zeit vom 
1. November d. Is. bis zum 1. April 1891 
an den Meiſtbietenden haben wir einen 
Licitationstermin auf 

Freitag, den 14. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr 

im Saale der Stadtverordneten (Rathhaus 
2 Treppen) anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen werden. Die 
Miethsbedingungen liegen in unſerem Bureau! 
zur Einſicht aus, können auch gegen 50 Pf. 
abſchriftlich bezogen werden. 

Thorn, den 15. September 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Januar 1888 ſoll die Stelle 
des Ziegelmeiſters in unſerer ſtädtiſchen 
Ziegelei neu beſetzt werden. 

Die Bedingungen zur Vergebung dieſer 
Stelle liegen während der Dienſtſtunden in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus und 
können gegen Einſendung von 1 Mk. auch 
in Abſchrift bezogen werden. 

Der Ziegelmeiſter hat vor der Ueber⸗ 
nahme der Stelle eine Kaution im Betrage 
von 600 Mark bei unſerer Kämmereikaſſe 
zu hinterlegen. 

Meldungen, denen eine verſiegelte und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Preis⸗ 
offerte beizufügen iſt, werden bis Dienſtag, 
den 1. November er., Mittags 12 Uhr, 
entgegengenommen. 

Thorn, den 15. September 1887. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Gymnaſſum. 


Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich 


Freitag, d. 14. und 
Sonnabend, d. 15. d. M., 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
in meinem Amtszimmer bereit. Mitzubringen 
iſt der Tauf- reſp. Geburtsſchein, der Impf⸗ 
ſchein und das Abgangszeugniß der zuletzt 
beſuchten Anſtalt. 

Thorn, den 3. Oktober 1887. 


Dr. Hayduck. 


ur Anfertigung von Tapezier⸗, Gar⸗ 
dinen⸗, Möbel⸗ und Polſterarbeiten 
empfiehlt ſich nach wie vor dem geehrten 
Publikum M. Skarzynski, Tapezierer, 
Raths⸗Apotheke Nr. 53. 


1 


or 


Für die Redaktion verantwortlich: fu ſt av Ka ſſchade in Thorn. Druck und Verlagyder@Bduchoruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


N 
ECCCCCCCCCCCCCC ER 


Im Victoria -Saale (Genzel). 
Thorn, den 7. October 1887, Abends 7½ Uhr: 


Einziges Concert 


von 


Ladislaus Mierzwinski, 


k. preuss. u. k. k. österr. Kammersänger, 
unter Mitwirkung von 


Frau Dr. v. Ruczynska. 


zu nummer. Plätzen a 3 M. zu unnumm. Plätzen u, Stehplätzen 
a 2 Mark und Schülerbillets a 1.50 M. in der Buchhandlung von 


Billets 
Walter Lambeck. 


J Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend machen wir hiermit 
die ergebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen Tage in dem in der 


Gerberstrasse 290 BE 


belegenen Geſchäftslokale unter der Firma 


Geschwister Bulinsky 


Putz⸗, Kurz und Wollwaaren⸗Geſchüft 


eröffnet haben und bitten ein hochgeehrtes Publikum, uns in unſerem Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll N 
Geschw. Bulinsky. 


Brückenſtraße Sa, 


Anzug- und U 


gebrannte 


von A. Zuntz sel. MWòWe., 
a Mk. 1,70 


im Packeten von 


& 


Tapiſſerie⸗Maunfactur 
A. Petersilge, Thorn. 


Angefangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen, 

Kiffen, Teppichen, Hausſegen. Vorgezeichnete Weiß 

waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Eigarren⸗ und 

Brieftaſchen mit und ohne Stickerei. Anfertigung jeder 
7 Handarbeit. 


für den Hausbedarf in 
billigſten Preiſen 


Strengſte Reellität. 


n 
— 


Billigste Bezugsquelle! 


moderne Kleidetſtoffe, Beſätze, 

ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe, 

Damen- und Kinder-Confection, 
Leinenwaaren und Wäſche. 


Strengſte Reellität. 


Dem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend erlaube ich mir anzuzeigen, 
daß ich mein Geſchäft, welches ich bedeutend vergrößert habe, nach der 


um Breife-Straße Nr. 456, 2 


neben Herrn Braunstein, verlegt habe. 
Strengſte Reellität und exacteſte Bedienung zuſichernd, bitte ich ergebenſt mein 
neues Unternehmen unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


S. David. 


Breite⸗Straße 456. 


Strengſte Reellität. Strengſte Reellität. 


ge 


Unfer zu Thorn, Altſtadt, Brücken⸗ 


beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu ee 
Die Rertanfabebingum en können bei uns 
jederzeit während der ureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 


Credit-Bank 
Donimirski, Kalkstein, 
Lyskowski & Co. 


- 
egen Heiserkeit und Husten d“ ie leser 
Pastillen bei rauher 8 im Munde zergehen lassen, heisst sich gegen katar- 
rhalische Affectionen des Rauchens, des Kehlkopfs und der Lunge UI 
schützen. Wo solche Krankheiten schon eingetreten sind, wirken die aus den ie | 


Dun - USE ³˙ T-TERSCEET EN URRPETTUEE ONE 7 I ttraße Nr. 36/37 belegenes 
E Lodeener Mineral-Past len R f Grundſtück 


Mineralbrunnen Sodens durch Abdampfung, unter ärztlicher Controle gewonnenen 


Pastill i ie € lb 
schleimlösend und belles. uch bel chronischem Katarrh, ef abs. K 


haben sich die Sodener Mineral- Pastillen 
gesprochener Lungentuberkulose in grösserer Zahl und in lauwarmem Sodener 
Wasser öfter genommen, als Mittel gegen 3 Husten und Ent- 
kräftung bewährt. Verdauungsstörungen, Leibesverstopfung und Darmkatarrh besei- 
ti 1 . sie die Vorbedingungen besserer Ernährung des Organismus, aa us s 
r Reconvalescen- Di von hohem 
ten insbesondere nach Rippenfell- na Lungen-Entzündung Werk“ ben 
Patienten, welche an Hämorrhoiden, leichter Leberanschwellung, anhalten Bi 
der einfacher Verschleimung leiden, bieten die Sodener Pastillen ein von 
der Natur selbst erzeugtes, wirksamstes Heilmittel, das namentlich für den Gebrauch 
von Frauen und Kindern in unzähligen Haushaltungen und vielen Anstalten, 
sohon eingebürgert, mit ärztlich beslaubigtem Erfolg 
erschleimungen angewandt wird. Die Sodener Mineral-Pastillen sind erhält- 
ick die Schachtel à 85 Pf. in allen Apotheken. 
«@> 1 «0> EM «®> <> il <0>2<9> Ei «9>H <o>N«o>E 


Ein complettes, noch gut erhaltenes 


Schaufenſter 


mit Eingangsthür und Spiegelglas, 


ogen Reizzustände und 


abzugeben Culmerſtraße 306. 


Doliva & Kaminski, 


THORN, Brückenſtraße Sa. 


Magazin eleganter Herren-Garderobe. 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


für Herbst und Winter. 


UU 


% u. / 
Garantie für absolute Reinheit. Hochfeines 
Aroma und bedeutende Ersparniss, 


Niederlage in Thorn bei Herrn Hugo Claass. 


— —— 


Oberſchleſiſche Kohlen X 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren 


geeignet auf der Vorſtadt, iſt ſpreiswerthſ feiner 


aletot-Stoffen 


Allen Freunden einer guten Tasse Kaffee 
wird der berühmte und beliebte 


Java-Kaffe 
Hoflieferant, Bonn, Berlin, 

per ½ Kilo, 
Kiio bestens empfohlen. 


2 


jedem Quantum zu den 


Gebr. Pichert, Schlegtraße 3036. 


Hüten hans. 


Garten-Salon. 
ts.: 


Dienſtag, den 4. d. 


Militär - Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artlr.⸗ 
Regts. Nr. 11. 
Anfang 7!/, Uhr. Entrée 20 Pf. 
Von 9 uhr ab 10 Pf. 
Jolly, Kapellmeiſter. 


Fecht-Verein 


für Stadt- und Landkreis Thorn. 


Generalver sammlung 
am Freitag, d. 14. October d. J., 
i Abends 8 Uhr 

im Vereins-Locale (Nicolai). 


Tagesordnung: 
1. Bericht über die bisherige Thätigkeit des 
Vereins. 
2. Wahl des Vorſtandes, a Aus⸗ 
ſchuſſes und der Rechnungs-Reviſoren. 
3. Auträge der Mitglieder. 
(ad 3 find etwaige Anträge ſchriftlich 
mindeſtens drei Tage vorher beim 
I. Vorſ., Herrn Photograph Wachs, 
einzureichen.) 
Die Mitglieder, ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins werden ergebenſt ein⸗ 


geladen. Der Vorſtand. 
NB. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theiles: Gemüthliches Zuſammenſein. 


Mittwoch, 5. October, k 


1 Uhr Mittag: 


St. Fest L 


CONCERT 
MIERZWINS EI. 


Die für obiges Concert be- 
stellten Billets bitte spätestens 


bis 4. ds. abholen zu 


assen. 


Walter Lambeck. 


Empfehle mein 
grosses 
Lager 


fauber und feſt 
gearbeiteter 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel 


zu ſehr billigen Preiſen. ug 
. Wunsch 
Eliſabethſtr. 263. 


Meine 


Wäsche-Confection 


befindet sich jetzt 
Neust. Markt (Westseite) 


Nr. 257, II Treppen. 
A. Kube. 


Gründlichen Unterricht 
ine Damenſchneiderei 


erth. Martha Haeneke, Modiſtin, Kulmerſtr. 332. 
M. Schirmer) in Thorn. 


— : — 
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